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PROGRAMM 

Erfahrungsaustausch der ProfilPASS Beraterinnen und Berater 
in Bonn am 24.4.2012 

 

10.30 Ankommen und Platz finden 
 

11.00 Begrüßung und Einführung in den Tag 
Willi Kräuter, Ministerium für Bildung, Saarland 
Brigitte Bosche (DIE), Moderation 

 

11.15 Der ProfilPASS in Unternehmen 
Ergebnisse aus dem Projekt 
vorgestellt von Beate Seusing (ies) 

 
Der ProfilPASS in der Berufsorientierung 
Ergebnisse aus dem Projekt 
vorgestellt von Katrin Hülsmann (DIE) 

 
Der eProfilPASS 
Ergebnisse aus dem Projekt 
vorgestellt von Mona Pielorz (DIE) 

 
Das Geschäftsmodell ProfilPASS 
Vorgestellt von Joachim Höper (wbv) 

 

12.15 Der eProfilPASS – Erfahrungen aus Sicht der Multiplikatorin 
und Beraterin Brigitte Kräußling 

 

12.45 Mittagspause 
 

13.45 Herausforderung Online-Beratung 
Dr. Manuel Jans, Verband Online Bildung 

 

14.15 Moderierter Erfahrungsaustausch in parallelen Arbeits- 
gruppen (2 x 45 Minuten) 

 Einsatzmöglichkeiten des eProfilPASS in der Beratung 

 Der ProfilPASS in Unternehmen – Voraussetzungen, 
Zielgruppen, Vorgehensweisen 

 Umsetzungsmöglichkeiten des ProfilPASS in der (schu- 
lischen) Berufsorientierung 

 ProfilPASS zur Gestaltung der nachberuflichen Lebens- 
phase 

 

16.00 Zusammenfassender Rückblick auf den Tag 
 

16.30 Ende des Beratertages 
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Liebe ProfilPASS-Beratenden, 
 
 

mit den ProfilPASS-Beratertagen bieten wir Ihnen vom ProfilPASS Konsortium aus DIE und 

ies jährlich ein Forum, um sich über neue Entwicklungen im ProfilPASS zu informieren und 

um sich über Fragen aus der Praxis mit anderen Beraterkolleginnen und -kollegen auszutau- 

schen. Um auch Kolleginnen und Kollegen, die nicht an dem Treffen 2012 teilnehmen konn- 

ten, eine Möglichkeit zu bieten, an den Ergebnissen zu partizipieren, haben wir Ihnen die 

vorliegende Dokumentation zusammengestellt und bieten die an dem Tag gehaltenen Vor- 

träge zum Download auf der ProfilPASS-Webseite an. 

 
 
 
Eröffnet wurde der ProfilPASS Beratertag von Willi Kräuter vom Bildungsministerium des 

Saarlandes. Er lobte anlässlich der zehnjährigen Geschichte des ProfilPASS die Arbeit aller 

Beteiligten und verwies auf die beachtliche Entwicklungsgeschichte des ProfilPASS. "Wir 

haben mit dem ProfilPASS ein Instrument geschaffen, das Menschen in Umbruchsituationen 

dazu verhilft, ihre Stärken in den Blick zu nehmen und ihr Leben mit mehr Selbstvertrauen 

zielgerichtet zu gestalten.“ Außerdem dankte er dem Bundesministerium für Bildung und 

Forschung, mit dessen Förderung das ProfilPASS-System erst entwickelt werden konnte, 

dem wbv als langjährigen Vertriebspartner sowie helliwood media & education, die den e- 

ProfilPASS geschaffen haben. 
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eProfilPASS 

Da es seit Februar 2012 den eProfilPASS gibt, lag in diesem Jahr der Schwerpunkt auf dem 

Thema Online-Beratung. Der eProfilPASS erweitert die Möglichkeiten des bisherigen Instru- 

mentes, Menschen auf dem Weg der eigenen Kompetenzbilanzierung professionell zu be- 

gleiten. Zu diesem Thema haben wir drei Beiträge ins Programm aufgenommen: 

 

Mona Pielorz vom DIE hat die Entwicklung 

des eProfilPASS als Vertreterin des Kon- 

sortiums begleitet. In ihrem Vortrag legte sie 

den Fokus auf die Funktionsweise und die 

Chancen des eProfilPASS sowie  auf die 

Unterstützungsmöglichkeiten für Bera- 

tende. Sie verwies auch auf das Profil- 

PASS-Forum, das als Austauschplattform 

für weiteren Fragen, Rückmeldungen oder 

Berichte zur Verfügung steht. 

 

Die ProfilPASS Beraterin und Multiplikatorin Brigitte Kräußling hob in ihrem Beitrag auf mög- 

liche Umsetzungsszenarien ab. Deutlich wurde, dass eine Beratung mit dem eProfilPASS 

anders vorbereitet und gestaltet werden muss als eine face-to-face Beratung. 

 

Darauf ging ebenfalls Dr. Manuel Jans vom Verband für Online-Bildung in seiner Präsentati- 

on ein. Er veranschaulichte die Unterschiede einer Online-Beratung und einer Präsenzbera- 

tung und beschrieb die Vor- und Nachteile. Zum einen werden die Beratungsmethoden in 

den virtuellen Raum übertragen: Dadurch sind die Beratenden aufgefordert, die passenden 

Medien für den Beratungsprozess auszuwählen. Gleichzeitig müssen sie sich bewusst wer- 

den, dass die Prozesse zeitversetzt sind und länger andauern. Zum anderen muss das Ver- 

trauen online aufgebaut und erhalten werden. Es ist wichtig, mit dem Kunden Kommunikati- 

onsregeln zu vereinbaren. Zudem sei eine gewisse Medienkompetenz auf Seiten des Kun- 

den nötig. Trotz der vielen Herausforderungen ist die Kombination von Online- und Präsenz- 

beratung ein hervorragendes Werkzeug, um viele verschiedene Zielgruppen zu erreichen 

und sie bei ihrer Kompetenzbilanzierung zu unterstützen. 
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Das aktuelle Projekt „ProfilPASS in der Wirtschaft“ hat neben der Entwicklung eines eProfil- 

PASS auch die Verbreitung des ProfilPASS im Kontext von schulischer Berufsorientierung 

und Personalentwicklung zum Ziel. Das Konsortium nutzte den Beratertag dazu, die Ergeb- 

nisse des Forschungsprojektes zu präsentieren und anschließend in Arbeitsgruppen zu dis- 

kutieren. 

 
 

 
Der ProfilPASS im Rahmen schulischer Berufsorientierung 

Katrin Hülsmann vom DIE berichtete über den modellhaft erprobten verzahnten Einsatz von 

ProfilPASS und Berufswahlpass an bundesweit zwölf Schulen. Der Modellversuch zeigte, 

dass viele Schulen im Moment auf der Suche nach geeigneten Verfahren zur Durchführung 

ihrer berufsorientierenden Maßnahmen sind und der ProfilPASS als Instrument zur Kompe- 

tenzfeststellung insgesamt auf großes Interesse stieß. In den Auswertungsgesprächen mit 

den Schüler/inne/n wurde deutlich, dass die meisten Jugendlichen die Arbeit mit dem Profil- 

PASS als großen Gewinn für sich empfunden haben. Die Schüler/innen hoben positiv hervor, 

dass sie sich als Personen ganzheitlich wertgeschätzt gefühlt haben und – als angenehmen 

Gegensatz zum Unterricht - keinen Bewertungsdruck verspürt haben. Dass manchen Schü- 

ler/inne/n die biografische Arbeit im Kontext Schule zu persönlich war, macht deutlich, dass 

für diesen Prozess entsprechende Rahmenbedingungen geschaffen werden müssen (Extra- 

Räume, ausreichend Zeit, vertrauensbildende Übungen etc.). Eine weitere Herausforderung 

stellte die Einbettung der ProfilPASS-Arbeit in die bestehenden Berufsorientierungskonzepte 

dar. Hier zeigte sich, dass eine enge Zusammenarbeit aller an diesem Prozess beteiligten 

Akteure notwendig ist. 

 

Auch dieser Input wurde im Rahmen einer Arbeitsgruppe vertieft und ergänzt durch einen 

Beitrag von der ProfilPASS-Beraterin Dr. Barbara Veltjens, die den ProfilPASS schon mehr- 

fach an Gymnasien eingesetzt hat. Diskussionsschwerpunkt in dieser Arbeitsgruppe war die 

Frage, wie der PPJ langfristig und effektiv in die Schulen eingebracht werden kann. Eine 

wichtige Voraussetzung stellt hier eine auf gegenseitiger Wertschätzung beruhende und 

transparente Kommunikation zwischen Lehrer/inne/n und außerschulischen Akteuren dar. 

Um an diesem Feld interessierten ProfilPASS-Berater/inne/n zu unterstützen, wäre zu über- 

legen, eine Checkliste als Orientierungshilfe zur Akquise zu erstellen. Ein weiterer Diskussi- 

onspunkt war die Frage der Finanzierung. Elterninitiativen, Fördervereine und Kooperationen 

mit ortsansässigen Unternehmen wurden hier als mögliche Unterstützungspartner diskutiert. 

Da in dieser Gruppe viel Diskussionsbedarf bestand, wurde angeregt, die Diskussion im Pro- 

filPASS-Forum weiterzuführen. 
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Der ProfilPASS in Unternehmen 

Inzwischen haben zehn Unternehmen den ProfilPASS im Rahmen ihrer Personalentwicklung 

eingesetzt und wurden dabei vom Projektkonsortium begleitet. Beate Seusing vom ies stellte 

die Ergebnisse der Umsetzung vor. Demographischer Wandel, Fachkräftemangel und der 

schnelle Wandel der Arbeitsanforderungen begünstigen derzeit das Interesse der Unterneh- 

men am ProfilPASS. Die Erfahrungen im Projekt haben aber auch gezeigt, dass der Transfer 

der Ergebnisse der Kompetenzbilanzierung in den Unternehmenskontext von ProfilPASS 

Beratenden gut begleitet werden muss. Konkret konnte gezeigt werden, dass durch den Pro- 

filPASS die Kommunikation in Unternehmen verbessert wird, die Mitarbeiter/innen zu lebens- 

langem Lernen motiviert werden können, die Unternehmen sich zu einer lernenden Organi- 

sation entwickeln können und die Kompetenzanforderungen des Arbeitsplatzes in das Blick- 

feld gerückt werden. 

 

Auch dieses Thema wurde am Nachmittag in einer Arbeitsgruppe weiter diskutiert und durch 

einen Beitrag von Sigrid Harp bereichert. Die Beteiligten diskutierten vor allem folgende Fra- 

gen: 

 Wie gelingt es den Beratenden, einen Zugang zu den Unternehmen zu bekommen? 
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 Wie kann der ProfilPASS in einem Unternehmen sinnvoll und langfristig integriert 

werden? 

 Welche Rahmenbedingungen herrschen in Unternehmen und wie beeinflussen diese 

Rahmenbedingungen die Arbeit mit dem ProfilPASS (Größe, Unternehmensphiloso- 

phie, Personalentwicklung, Betriebsrat,…)? 

 

Des Weiteren wurde das Thema Nutzen für das Unternehmen und die Personalentwicklung 

angesprochen. Dabei wurde ebenfalls darauf verwiesen, dass die Kompetenzorientierung in 

Unternehmen durchaus noch sehr ungewohnt ist. Deshalb kann das Instrument   ProfilPASS 

u.U. auch Change-Management-Prozesse vorbereiten. 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 

Der ProfilPASS in der nachberuflichen Phase 

Auf Anregung einiger Beratenden bot Ralf Kulessa vom ver.di-Forum Nord e.V. einen Input 

zum Nutzen und Einsatz des ProfilPASS in der nachberuflichen Lebensphase an. 

 
In dieser Arbeitsgruppe wurde überlegt, wie der ProfilPASS in der nachberuflichen Lebens- 

phase eingesetzt werden kann. Dabei wurden folgende Beobachtungen gemacht: 

 Wie die demografische Entwicklung zeigt, wird die Altersgruppe „50Plus/60Plus“ zur 

tragenden Säule der Gesellschaft. 
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 Bei älteren Menschen nehmen physische Leistungsfähigkeiten (z.B. Sehen, Hören) 

gewöhnlich ab, stattdessen Persönlichkeitsmerkmale (z.B. Zuverlässigkeit, Erfah- 

rungswissen) tendenziell zu. 

 

Daraus ergaben sich folgende Fragen: 

 Der Begriff „Senioren“ hat eher eine negative Konnotation: Wer fühlt sich angespro- 

chen, wer fühlt sich abgestoßen? Ist der Begriff „50Plus/60Plus“ ein gelungener Ver- 

such diese Altersgruppe ohne Bewertung anzusprechen? 

 Die Heterogenität der Altersgruppe (z.B. 50Plus nochmalige berufliche Veränderung in 

den nächsten 10 bis 15 Jahren, 60Plus ehrenamtliches Engagement in der nach- 

beruflichen Phase) macht den Zugang schwierig: Mit welchen Themen ist die Ziel- 

gruppe anzusprechen? 

 Die Bewusstseinsbildung, dass die Altersgruppe „50Plus/60Plus“ für Gesellschaft und 

Wirtschaft von großem Nutzen ist, bleibt Aufgabe: Wie können Unternehmen sensibi- 

lisiert und aktiviert werden? 

 
 

 
Die Arbeitsgruppe erarbeitete folgende Lösungsvorschläge: 

 Der ProfilPASS ist gerade für die Altersgruppe „50Plus/60Plus ein geeignetes Instru- 

ment der kompetenzbasierten Personalentwicklung, um das informell erworbene 

Wissen in der individuellen Biographie aufzudecken und auf diese Weise Mut zu ma- 

chen. 

 Sich am Bedarf und Nutzen der Altersgruppe zu orientieren bedeutet, nicht den Pro- 

filPASS als Instrument zu erklären, sondern aktuelle Themen anzusprechen (z.B. 

Standortbestimmung, Orientierung, Gesundheit, Gestaltung der Zukunft) und dabei 

den ProfilPASS einzusetzen. 

 Vorhandene Strukturen (z.B. HwK, IHK) zu nutzen trägt zum erfolgreichen Einsatz des 

ProfilPASS bei. 
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Abschluss 
 
 

Zum Abschluss der Veranstaltung wurden die Ergebnisse der Arbeitsgruppen vorgestellt. 

Danach gab es noch eine kleine Überraschung: Um das 10-jährige Bestehen des ProfilPASS 

zu feiern spendierte das federführende Bundesland Saarland allen Beraterinnen und Bera- 

tern einen Sektempfang. 
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Um Anhaltspunkte für die Gestaltung zukünftiger Beratertage zu bekommen, haben wir in 

diesem Jahr um ein Teilnehmerfeedback gebeten (Kurzfragebogen). An dieser Stelle möch- 

ten wir uns herzlich für die rege Teilnahme an dem Feedback und die zahlreichen Rückmel- 

dungen bedanken! Die Auswertung zeigt, dass die überwiegende Mehrheit der Teilnehmen- 

den sehr zufrieden mit der Veranstaltung war. Besonders positiv werteten die Teilnehmen- den 

die Möglichkeit zum Erfahrungsaustausch. Viele wünschen sich in Zukunft mehr Zeit und 

Raum dafür. Gelobt wurde ebenfalls die Qualität und Vielfalt der Vorträge im Plenum sowie 

die gute Atmosphäre während der gesamten Veranstaltung. 

 

Alles Gute und bis zum nächsten Beratertag! 

Ihr ProfilPASS Konsortium 



 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


